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Vor den neuen WaffensliWndMingUW».
* Das wird woiil jetzt bald dcr michelhafleste

Deutsche heraiisgefnndeir haben , daß die Eiilenlemächle
deshalb zu keinem Friedensschluß oder wenigstens zur
Ilnterzeichinmg des Borfriedens sich geneigt zeige», um
bei jeder Erneuerung des Waffenstillstandes neue Forder¬
ung stellen zu können , und uns auf diese Weise schon
vor dem endgültigen Friedcnsschluß zu nehmen , was
nur genommen werden kann . Dabei sehen sie sich noch
über die von ihnen selbst angesetzleu Vertragsbe¬
stimmungen in einer Weise weg . die jedem Deutschen,
der noch etwas Ehrgefühl im Leibe hat . die Scham-
röte ob dieser Verhöhnung des deutschen Rechtes
in das Gesicht treiben muß . Nachdem man uns
wegen Nichteinhaltung der Ablieferungsfrist von Loko¬
motiven , die dadurch verursacht wurde , daß die
Alliierten einfach die Maschinen nicht abnahmen , oder
die Abnahme verweigerten , weil sie nicht ganz einwand-
srei waren , die Lieferung von Tausenden von landwirt¬
schaftlichen Maschinen aufgezmungen hatte , verlangte man
die Herausgabe der gesamten deutschen Handelsflotte,
zur Versorgung Europas , wobei auch Deutschland etwas
versprochen wurde , selbstverständlich ohne jede Verpflich¬
tung . Dost, wir diese Handelsflotte niemals wieder sehen
werden , das geht schon ans der italienischen Meldung
hervor , dag 3 Millionen Tonnen deutscher und österreich¬
ischer Schiffe unter den Alliierten verteilt werden solle,.
Die Enlente belrachlet heute schon die deutschen Schisse
als ihr Eiaentnm . denn als der erste Vorsitzende der
deutschen Wafscnstillstaiidsko »,Mission nach dem Verbleib
der 5 deutschen Dampfer freche. die frnnzösische Kricgs-
gesangme nach Frankreich gebracht haben , wurde ihm
die hübsche Antwort zuteil , es sei beschlossen wurde », die
5 Dampier in Brest oder Cherbourg zlirückzuhalten . bis
sie gemäß dem Abkommen über die deutschen Handels¬
schiffe von den Alliierten benützt werden könnten . lieber
das rechtswidrige Verhalten der Franzosen in Elsaß-
Lothringen , die beute scbon durch Ausweisung aller
Deiitschgcsiimten Elsäßer der Friedenskonferenz umgreife »,
über ihr Verhalten im besetzten Gebiet , wo sie die Me¬
thoden der chemischen Fabrikation Misspionieren , »m dadurch
die Ncberleaenheit dcr deutschen chemischen Industrie aus-
schalten zu können , die deutsche Arbeit , deutscher Geist und
deutsche Wissenschaft sich errungen hatte », könnte man
Bände schreiben. Aber die Alliierten haben noch lange
nicht genug Dcmütiglnigen über Deutschland ergehen
lasten . Wenn wir , nachdem wir uns völlig wehrlos
haben machen lassen, und durch die vollständige Demo-
bil ' sation txlhst wehrlos aemachi haben , wieder eine
weitere Waficuslillstandsfritt von den Alliierten gewährt
haben wollen , so müssen wir jetzt noch weitere Tausende
»on Geschützen. Maschinengewehren lind Flugzeugen ab-
liesern , und die Entente wird dazu noch die Forderung
stellen, daß wir ihr angebcn , wie viel Kriegsmaterial
wir im Lande bnben , und sie wird weiterhin verlangen,
daß ihre Bertreler in unsere Kriegsindustrie Eintritt er¬
halten . damit auch dort ansspionicrt werden kann.
Wehren werden wir nns gegen d'rse neuen unerhörten
Fordernnaen nicht können , protestieren werden wir können,
wie dos bisher mit alänzender Erfolglosigkeit geschehen
ist. Die Entente weiß zwar , daß eine Wiederaufnahme
der Feindleliokeiteii seitens Deuischlauds nicht beiürchtet
werden braucht , aber es wird von den feindlichen Staats¬
männern »nd der semdlicben Presse jetzt bei den Dölbem
der Entente der Eindruck zu erwecken gcsncht, als
könne Deutschland schließlich noch sein Haupt er¬
heben . deshalb hat neben Clemenccau auch Pichon,
der französische Minister des Acußeri , erklärt , die
Lage sei ernst , das deutsche Heer sei ein nicht
zu veruacklüssigcuder Faktor , und die englische Presse
vertritt auch die Ansicht , daß die militärischen Stellen der
Entente mit arößter Aufmerksamkeit die militärische Ent¬
wicklung in Denlschland verfolgen sollen . Das ist alles
natürlich Bluff schwersten Kalibers . Denn dazu braucht
man kein Sachverständiger zu sein, um zu erkennen , daß
es dem deutschen Heer nach Ablieferung des größten Teils
seines technischen Apparats nicht möglich wäre , irgend

eine erfolnersprcchcnde Aktion gegen die alliierten Heere
zu unternehme,, . Aber diese Tatsachen hindern die Alli¬
ierten nicht, zum Zwecke der Erpressung den Entcittevöl-
kern Gefahren vorziitänschen . Dazu kommt auch noch
eine echt französische Gemeinheit , daraus berechnet , die
Volksleidenschast weiter anfzupeitschen Vor einigen Ta

Die Alliierten wollen noch mehr deutsches
material.

Paris , 11 . Fcbr . (Havns .) Diplomatischer Si-
tuationsbericht vom 10 . Febr . Heute tagt nur die Kom-
nn ion für den Völkerbund . Mon 'ag Nachmittag wird
der oberste inleralliierte Kriezscat voraussichtlich die Prä¬

gen mnrde eine tendenziös ausgemachte Noliz von der . su,,^ der Bedingungen abschlicßen . die in das Wcnfen-
französischei, Presse gebracht , daß in einem Schnellzug ! stillstandsabkommcn cinznfilgcn sind , wenn der Beitrag
der Ostbahn . der mit deutschen Wagen gefahren sei, auf an , 18 . Febr . erneuert wird . Iin Verlause dcr beiden

unerklärliche - Meise Feuer ausgebrochen sei , wobei 7 ^vorangcgangencn , am Freitag und Sonnabend abgehal-

zcrstörten Uhrwerks gefunden . Daraus folgt natürlich,
daß die deutschen Magen Höllenmaschinen  ent¬
halten . Es ist nicht ausgeschlossen , daß die Franzose»

feligkeiten wieder aiisznnehmcn . wenn es je daran denken
sollte. Zu diesem Zweck erhoben die Alliierten Einspruch
bei der deutschen Wasfeiislillstandskominission in Evoa

zur Aufhetzung des Volkes dos selbst getan haben , denn sgegen die Nichlaiissührnng gewisser Bestimmungen »nd
^ ° - x . ^ mußten eine Bestandsangabe fordern über das Krieas«

material , das z. Z . in Deuischland vorrätig ist bczw. sich
in den Fabriken in Arbeit befindet . Es ist sogar wahr¬
scheinlich. daß der oberste Kriegsrat zur größeren Sicher¬
heit die Auslieferung gröberer Mengen Kriegsmate¬
rial . Geschütze , Maschinenaewssre und Flu -izeuge
fordern wird . Außer mit diesen Fragen wird sich de
oberste Kriegsrat mit dcr Frage der poliii ' chei, Grenze,
den zu haltenden Truppenbeständen der Allstem » un»
der Blockade befassen. Wenn der .Waffenstillstand nicht
vor den, l8 . Febr . unterzeichnet werden kann , so wird
das jetzige Uebcrcinkommen einfach um einige Tage ver¬
längert werden , bis der neue Wortlaut angenommen
worden ist.

Polnische Wünsche gegenüber den Alliierten.

Berlin , 8. Fcbr. Dcr polnische Tcleg 'erte Dmowski
setzte gestern den Delegierten der Alliierten, die sich nach Polen
begeben werden, die gefährliche Lage Polens zwischen dem
Bolschewismus und den Dculschen auseinander. Er forderte,
daß dcr Bo -marsch dcr Dcut'chcn nach dem Osten durch ein
Veto der Alliierten zun, Stillstand gebracht werde, sowie daß
bei Erneuerung deS Waffenstillstandes Bedingungen festge¬
setzt würden, durch welche der polnischen Bevölkerung rS ver-

für so dumm darf man die Deutschen denn doch nicht
halten . Aber die Hauptsache ist, man schafft Stoff zur
Verhetzung . Und ans einer solchen Grundlage soll der
Wilsonsche Völkerbund gegründet werden . O . 8.

Zur WaffeiMüaM- «ÄNieLkiHrage.
Ein englisches Kriegsschiff im Hamburger Hafen.

Hamburg , lO. Febr . OW.-V .) Dcr englische Tvr-
pedoboolszerstörer „Tgsbe " ist in den hiesigen Hase»
eingclanfen . Das leiste in Deutschland interniert pc-
wcseiie englische Handelsschiff , dcr Dampfer „Cosma " ,
ist n.il deutscher Mannschaft gestern nach England ab-
gcgangen.

Widerrechtliche Verschleppung Reichsdeutscher aus
dem besetzen Gebiet.

Berlin , 0 . Fcbr . Die feindlichen Besatziingsbehörden
haben außer dem Inhaber der Firma Gebrüder Röchling
i» Diedciihosc » auch den P -okmjslei , des Unternehmens,
Joseph Drebber , verhaftet und abgeführt . Die Verhaftung
erfolgte an , 2 . Februar in seiner Wohnung in Vad Ems,
das bekanntlich znm Brückenkopf Koblenz , also zumLL" '°? «-«Ei « >» °bw„>-n
Personen von den Alliierten wegen des Ankaiüs von. . . . , . , .... . . - zu können. Schl 'ehlich verlangte er die Oessung der Straße

beschlmn,ahmten sranzos,'chen und belachen Mckchmeu Danzch- Thorn für Truppen-, Munitions - und Lebensmit-nie <z>>>el' ensel„ f, „ einen Sn » Mnnelineieeii . - ^ ^ ,
zur Rechenschaft gezogen werden . Die Angehörigen
Drebbers sind bis heute ohne Nachricht über seinen Auf¬
enthalt und sein Ergehen . Da die Verhaftung dem
Artikel 6 des Wasfcnsiillstandsabk 'vmmcns widerspricht

tcltransporte.

Neue polnische Unverschämtheiten.
Berlin , 1l . Fcbr . Wie dein „Berliner Tageblatt"

und außerdem im Widerspruch zu den am 16. Januar über Genf berichtet wird , hat die polnische Delegation
in Trier abgegebenen Erklärungen Fachs steht, hat die ein neues dreiestts Ansuchen an de» obersten Krüge rat
deutsche Wafsenstillstandskommission seine sofortige Frei - der Alliierten gerichtet , wonach bei der Ernencriing des
lassung gefordert.

Clemenccau wirkt bennrnhigend

Wasfeiistillstnndsabkommcns es den Deutschen aufs ent¬
schiedenste verboten werden soll, militärische Operationen

ei- ^ e, -_ _ X_ legen die Polen in der Provinz Posen zn nnternebmcn.
-n . daris , 10 . Febr . In einer Unttrredring mtt einem iW^ ier soll Dentschlmid gezwungen werden , den Polen
Bertreler der Astoc 'attd Preß sagte MimsteMas .dcnt ^ Erlaubnis zu geben , die Eisenbahn von Danzig bis
Clemenccau u. a - Ich habe gesagt , daß der K ,eg ge- tschau für den Transport von Truppen „ nd Munition
wonnen sei. Es ware o.elle.cht genauer , wen , man damit die Truppen des Generals Holler
fiwen würde , daß eme Ruhe nn Slu e.ngetreten .st Schwierigkeiten zu den Polen geschasst werden
Mindestens muß mm alle Mogl .chk tten Ins Auge ^ „„ ten . - Weiter meldet das Blatt Die polnische
fosten. Frankreich sollte nicht nur militärisch , sondern « . ^ . Drombcras ist ciemcichscn Die Bolen ltcKen
auch industriell „ nd commercicll vernichtet werden . Die ^

. . . w Kilometer vor Bwmbcrz . Bei Rakel halten sic d,e
französische Industrie kann nur schwer ins Leben znrück-
gcrnfen werden , während Dentschlaud alle seine Merke
iinverschrt gehalten hat . In commcrcicller und indn-
strieller Beziehung hat Preußen gesiegt. Auch ist cs für
Deutschland sehr vorteilhaft , daß cs während des Krieges
keine Schulden im Ausland hat zu machen brauchen.
Ebenso ist es hinsichtlich des militärischen Sieges die
Lage für Frankreich beunruhigend . Man denke nur an
den Bolschewismis , aus den, Deutschland ungeheure
Kräfte ziehen kann , noch dazu wenn die englische Armee
demobilisiert ist und die Amerikaner nach den Vereinigten
Staaten znrückaekehrt sind . Allerdings will ich nicht
vergessen, daß Wilson uns beruhigende Erklärungen ab-

D -Züge an »nd miterziehen die Reisenden großen Be¬
lästigungen . Die Polen schießen auch ans die Züge.

Die Verhöhnung des deutschen Nationalgefühls.
Berlin , 11 . Febr . Die Eiscnbahndirekticm in Danzig

telegraphierte an den Arbeiten inistcr , Icß das General¬
kommando Danzig nicht in der Lage ist. die nnkedingt
»öligen Wachmaiinschastsposten znm Schutze der nächsten
Montag oder Dienstag für Polen enttrefscndcn drei
Dampfer mit Lebensmittel » zn stellen. Das General-
Kommando bittet olso um Stellung amerikonischer
Truppen . Das wurde abgeschlagen . Der Vertreter der
amerikanischen Mission hält die deutsche Negierung für

gegeben hat . — Die Erklärung ist natt'irlich nur darauf unbedingt verpflichtet , für ausreichenden Schutz zu sornen
gerichtet , die Ententevölker zu beunruhigen »nd sie da - und machte darauf aufmerksam , daß die deutsche Re-
durch der Anfrechterhalttnia der Mobilisation gegenüber giernng für alle abhanden gekommenen Mengen anfzn-
willjähiger zu macheiu kommen habe . Die Lage ist sehr schwierig, da da»
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Nichteintreffen amerikanischer oder französischer Wach-
mannschften die Besetzung der ganzen Strecke Danzig-
Illowo zur Folge hätte. Die Eisenbahndirektion bittet
daher die Regierung um schleunige Überweisung zuver¬
lässiger Truppen an das hiesige Generalkommando. —
Also dafür, daß die Polen den deutschen Osten bedrohen,
sollen wir verpflichtet sein, Lebensmittel für sie durch
unser Land transportieren zu lassen, und noch dafür haften,
daß nichts verloren geht.

Eine polnische Kriegsmarine.
Berlin , IO Febr. Wie dem Sonderberichterstatter

des „Berliner Tageblatt" von zuständiger militärischer
Stelle nntgeteilt wird, ist in Modlin eine polnische Weich¬
selflottille gegründet worden. Sie steht unter dem Kom¬
mando eines ehemaligen österreich-ungarischen Admirals.
Die Mannschaften tragen Matrosenuniform und führen
an der Mütze die polnische Bezeichnung polnische Marine,
In Thorn hat sich Hie Flottille noch nicht gezeigt, was
wohl mit dem Eisgang zusammenhänqt. Die Flottille
setzt sich aus Motorbooten und zwei Flußdampfern zu¬
sammen, die schon im Frieden als Personen- und Fracht-
dampser die Weichsel von Thorn bis Danzig befuhren.
In polnischen Kreisen wird die Weichselflottille als die
Wiege der zukünftigen polnischen Kriegsmarine betrachtet,
deren Kriegshafen das alte deutsche Danzig sein soll.
Wie dem Korrespondenten weiter mitgeteilt wird, macht
die Organisation des polnischen Heeres sichtbare Fort¬
schritte.

Amerika und die irischen Forderungen.
(WTB ) Rotterdam, 8. Febr. „Daily Mail"

erfährt aus Newysrk vom 7. Februar, daß die Kam-
Mission des Repräsentantenhauses für auswärtige An¬
gelegenheiten beschlossen hat. eine Resolution einzubringen,
worin der Kongreß die Hoffnung ousspricht, daß die
Friedenskonferenz, wenn sie ihr Urteil über die ver-
sch-denen Völker abgibt, auch das Recht Irlands auf
Selbstregierung in wohlwollende Erwägung ziehen wird.
Auch ist als ziemlich sicher anzunehmen, daß diese Re¬
solution im Repräsentantenhause eine überwältigende
Mehrheit erhält, und daß der Senat diesem Beispiel
folgen wird.

Chinesische Forderungen aus der Pariser
Konferenz.

Bern, 8. Febr. Nach dem „Echo de Paris" lau¬
ten die dem chinesischen Delegierten gegebenen Aufträge
für die Friedenskonferenz wie folgt: 1. Herausgabe
Tsingtaus an China, 2. Rückgabe aller Häfen an China,
nötigenfalls auch einzelner, welche den Alliierten zuge¬
sprochen waren, sofern die Rückgabe dieser Häfen die
Interessen der Alliierten nicht ernstlich schädigen, 3. Unter-
tützung des Vorschlags auf Seefreiheit. 4. Keine Be-
chränkung der Stärke der chinesischen Armee, deren Ver-
tärkung notwendig sei, 5. klare Abgrenzung der chine-
ischen Territorialgewässer zwecks zukünftiger Vermeidung

von Streitigkeiten, 6. die Alliierten sollen um Abgabe
der Garantie gebeten werden, daß künftig keine Nation
von China Hasenkvnzessionen verlangen werde.

Japan.
Amsterdam, IO. Febr. „Allqemeen Handelsblad"

meldet aus Tokio vom 30. Januar: Verschiedene Mit¬
glieder des Landtages richteten wegen der vorgeschlagenen
Rüstungseinschränkungen zu Wasser und zu Lande Fra¬
gen an die Regierung. Sie machten darauf aufmerksam,
daß die amerikanischen Pläne sich in entgegengesetzter
Richtung bewegen. Die Zeitung„Iisi" verlangt die Auf¬
stellung von zwei Flotten von je 8 Schlachtschiffen und
4 Schlachtkreuzern. — In Tokio wurde eine Vereini¬
gung von Mitgliedern des Landtages und anderer Per¬
sönlichkeiten des öffentlichen Lebens gegründet, die auf
die Abschaffung der jetzt noch bestehenden Schranken zwi¬
schen den Rassen hinarbeiten soll. — Das steht im Zu¬
sammenhang mit dem amerikanischen Einwanderungs-
besetz, das die gelbe Rasse benachteiligt.

Das Echo zur Nat 'ona*verlamm*rinif.
Der französisch« Haß über das Wieder erwachen deS deutsche«

NationalempfiadenS.

Bern, 10. Febr. Die Eröffnung der deutschen National¬
versammlung wird erst von gewissen französischen Blättern
besprochen. Der „TempS" weist auf den Gegensatz zwischen
Weimar und Paris hin. Während man sich in Weimar ver¬
sammele, zerstreue man sich in Pari ». Die Lücke, die durch
die Abreise WilsonS, Lloyd Georges und Orlandos entstan¬
den sei, werfe alles um. Man müsse entschieden die Methode
ändern oder aufhören zu arbeiten. Das heutige Deutschland
stehe nicht wie das Frankreich von 1871 einem gebieterischen
und einigen Gegner gegenüber. Die Weimarer Versammlung
sei berufen worden, um der deutschen Regierung zu helfen,
die nationale Einigkeit zu stärken, Wien zu annektieren und
den Forderungen der Alliierten zu widersprechen. Das Blatt
bespricht ausführlich d,e Eröffnungsrede EbertS und sagt:
Mit welchem Tose verlangt Ebert den Willonfr'edcn. Mit
welchem Tone sprach er von der Zulassung Deutschlands mit
gleichen Rechten zum Völkerbund. Militärische Maßnahmen
drängen sich mit unabweisbarer Notwendigkeit auf. Deutsch- ?
land besteht weiter. Es muß auch die Pariser Konferenz
weiter bestehen, aber die Periode der Untersuchungen muß
endl cd zurückgehen und es muß die Periode der Beschlüsse
eintreten. — Auch„Petit Parisien" bespricht die Rede Eberts
und sagt, daß diese neue freche Haltung Deutschlands auf-
hören müsse, da die Enlente militärisch der Herr sei. Das
Blatt fordert neue militärische Garantien, die Besetzung
von Ellen und die Ziehung einer Grenzlinie im Osten, die
von Hindenburgs Divisionen nicht überschritten werden dürfe.
Die Verproviantierung Deutschlands dürfe nur unter diesen
Bedingungen fortdauern.

Bern, 9. Febr. Dke Blätter beschäftigen sich weiter
in ablehnender Haltung mit der Rede Eberts in der Na¬
tionalversammlung. — „Journal" fordert außer der be-
bereits bekannten Bedingung der Besetzung der Krupp¬
schen Werke in Essen und der Fabriken in Westphalen
noch die Ablieferung aller Waffen in Deutschland, Her¬
absetzung der deutschen Heeresbestäude und scharfe Kout-
rolle der Alliierten über die Demobilmachung.

Vermischte Nachrichten.
Von der Berner Sozialistenkonferenz.

Bern, 20. Febr. Schweiz. Dep.-Agent. Die ge-
stern abgebrochene Debatte über die Kriegsgefangencu-
srage auf der internationalen sozialistischen Konferenz
wurde in einer Nachtsitzung auch heute fortgesetz. Sie
endete mit der Annahme einer Resolution, daß Kriegs¬
gefangene nicht zurückgehalten werden dürfen. Als letz¬
ter Punkt kam zur Verhandlung das Thema: Diktatur
und Demokratie. Branting legte als Berichterstatter der
Kommission eine Resolution vor, worin es u. a. heißt:
Die Konferenz begrüßt die gewaltige politische Revolution
in Rußland. Oesterreich und Deutschland. Sie fordert
die Arbeiter aller Länder auf, demokratisch-revolutionäre
Einrichtungen zu entwickeln, in deren Rahmen die sozia¬
listische Umgestaltung sich vollziehen kann. Die Konst-
renz steht unerschütterlich auf dem Boden der Demokratie.
Sie bezeichnet jeden Versuch einer kleinen Mehrheit des
Proletariats, eine Diktatur auszuüben, als gefährlich.
Das kann nur zur Aufreizung des Proletariats und zum
Bürgerkriege sichrem— Auf Vorschlag der russischen
Delegierten soll die Frage des Bolschewismus auf der
nächsten Konferenz behandelt werden. Macdonvld(Eng¬
land) warnte die Pariser Konferenz davor, sich durch
ihre Beschlüsse verantwortlich dafür zu machen, daß der
Bolschewismus eine weitere Ausdehnung annehme. Im
weiteren Verlaufe der Diskussion trat eine so große Un¬
ruhe ein, daß auf Antrag Huysmanns die Sitzung um
1 Uhr abgebrochen wurde. Die Weiterberatung wurde
auf Montag verschoben.

Eia Zwischenfall in der französischen Kammer.
Bern, 8. Febr. In der vorgestrigen französischen

Kaminersitzung, in der die Regierungsvorlage über die
Bekämpfung des Wuchers mit Lebensmitteln erörtert
wurde, wurden von den Tribünen des Publikums aus
Flugschriften' des regionalen Syndikats der Bauarbeiter
des Seine-Departements in den Sitzungssaal geworfen,
die die Aufforderung an die Deputierten richteten, weniger
zu reden und mehr dafür zu sorge«, daß Brot auf den
Tisch der Arbeiter komme. Die Flugschriften fordern
Beschäftigung für die Arbeiter, die die Arbeitslosenunter¬
stützung in der jetzigen Form als demütigend bezeichnen.

Die Enlw ck unpslen enzen unsrer
V ->k wirl chafl.

Don Otto Seltmann.
Das heutige wirtschaftliche Leben steht ohne Zweifel

im Zeichen eines immer stärker werdenden Konzen¬
trationsbestrebens des Kapitals . Da , wo das freie
Spiel der Kräfte sich am wenigsten durch Traditionen
gehindert entwickeln konnte, in Amerika, da sehen wir
heute sä-on den Kapitalismus auf einer der letzten
E âvpen zu seinem Endziele.

Die Trustbildung hat in den Vereinigten Staaten
einen solchen Umfang angenommen , daß die dortige
Negierung schon seit einer Reihe von Iah :en versucht
hat , diese sich immer rücksichtsloser äußernde Wirtschafts-
' form zu bekämpfen. Bisher ohne Erfolg . Es ist be¬
kannt , daß die letzte Präsidentenwahl im Zeichen der
Trustbekämpfung gestanden bat , so daß schließlich der
Kandidat gewählt wurde , der am meisten Aussicht bot.
die Bekämpfung der Trusts energisch in die Hand zu
nehmen.

Präsident Wilson  hat sich denn auch bet seinem
Einzuge in das Weiße Haus die Inangriffnahme dieser
Frage sehr angelegen sein lassen, und er bereitet den
Kamps energisch vor, indem er in zahlreichen Zeitungs¬
artikel ' : die Gefahren der Vertrustung des amerikani¬
schen Wirtschaftslebens darlegt . Er verweist vor allem
auf die Folgen der Ausschaltung des freien Wett¬
bewerbs . die im Wesen des Trusts liegt . Der Trust

* Dcr Au' sah crsch en im September und Oktober I91Z in
den Ni,mmern 27 b s 31 der „S wabenwartc " . Gerade y ute,
,vo b: :m Wiederaufbau unseres zerrüttete >Wirtschanslebens die
Wirtschaft: chen fragen in der Tagespresse e.nen breiten Ra m
clmiebmcn, dürste die Abhandlung von allgemeinem Interesse
s ui, we t sie die Probleme der verschiedenen, jetzt zur Diskussion
hebenden Wirt chustsformen mit ihren Konsequenzen in gemein-
ve üändlichcr Weise behandelt. Was die P rsönlichkeit Wilsons
a,' belang', so bekommen wir hier von ihr d>n richt gen Bovqe-
Ichma , de n w r üben ivn beut ' als Bo kämp er des gröpien
5.>irl 'cha>tsimvcr,alismus , der je q,herrscht hat, hu, der voegan,
las Trustweic » in seinem Lande bekämpfen zu wollen . Und so hat
:r limm Te l seiner Landsleute bei der b itten P ändentenmabl
telroge -, und den dritte » Betrug schmiedet er mir seinem Bölker-
»u.chsvlnn. x.er Bert.

verhindere das Aufkommen unternehmungslustiger , lei¬
stungsfähiger Kräfte , er ruiniere neben ihm aufstre¬
bende Industriezweige , so daß in dem Trustwesen die
Gefahr liege, daß es die Fortschritte der Technik hintan¬
halte . Auf der einen Seite werden die besten indi¬
viduellen Kräfte lahmgelegt , wenn sie sich nicht ins
Schlepptau des Trusts nehmen lassen wollen ; auf der
andern Seite habe der Trust , der das Monopol in
irgend einem Wirtschaftszweige erlangt habe, kein be¬
sonderes Interesse daran , große, umwälzende technische
Erfindungen zu Zwecken der Verbilligung des Produk¬
tionsverfahrens oder, zur Verbesserung der Produkte in
seinen Werken einzusiihren . An der Verbilligung seiner
Produkte habe der Trust nur so lange ein Interesse,
als er den weniger karitalk -äftkgen Konkurrenten aus
dem Felde schlagen wolle. Erfindungen , die auf seinem
Gebiete gemacht werden, würden einfach aufgekauft,
dann aber unbenützt liegen gelassen. Das bedeute dann
Stillstand der Technik, im weiteren Sinne Kulturstill¬
stand. Kulturrückschritt.

Weiter müsse dann noch beim Trustprinzip in Be¬
tracht gezogen werden , welche ungeheuren Kapitalien
der Auskauf der Werke erfordere , die dann meistens
brach liegen gelassen werden , so daß das Kapital nutz¬
los vergeudet werde. Der Verlust von Zinsen aus dieser
Kapitalsanlage werde nach dem Erreichen der monopoli¬
stischen Stellung eben dadurch wieder hcreingeholt , daß
man die Preise für die Ware nach Gutdünken erhöht,
da man ja keine Konkurrenz mehr zu fürchten habe.

Wie äußert sich nun die Wirtschaftsform der Trusts
in der Volkswirtschaft ? Der spezielle Charakter des
Trustwesens zeigt sich darin , daß der Trust irgend einen
Produktionszweig vill' ia beherrscht, von der Gewinnung
der Rohprodukte bis zur Fertigsabrikation . Das Prin¬
zip des Trustwesens bedeutet völlige Ausschal¬
tung des freien Wettbewerbs  auf irgend
einem Produktionseebiete , d. b. private Monopolisie¬
rung von Produktion und natürlich auch Markt auf
d:: ' Gebiete . !

Die Bildung eines Trusts vollzieht sich folgender¬
maßen : Die Produzenten auf irgend einem Wirtschafts¬
gebiets werden auf Grund von Vereinbarungen oder
»urch Zwang — Preisunterschied . Kreditentzug infolge

Beeinflussung der Banken — veranlaßt , dem werdenden
Trust beizutreten , indem sie ihre Werke an dic'cn ver¬
kaufen. und nun vielleicht als Kapitalisten am Trust
teilnehmen . Vom Standpunkt des Kapitals aus treten
nun folgende Dorteile der Konzentration klar in Er¬
scheinung: Man kann die meisten so herangezogenen,
weniger rentablen Werke stillegen und nur die best-
eingericht-ten Werke benützen und ausbauen ; es wird
eine straffere Organisation ermöglicht, die Verwaltung
kann wesentlich vereinfacht werden, vor allem aber hat
man die unbeschränkte Macht der Preis¬
bildung und des Marktes.

Denkt man sich nun das Prinzip des Trustwesens bis
zur letzten Konsequenz durchgefübrt . so kommt man zum
privaten Monopol auf den verschiedenen Wirtschafts¬
gebieten in der Hand eines kleinen Kreises von Geld¬
aristokraten , die infolge der gegenseitigen, wirtschaft¬
lichen Beziehungen wohl wiederum unter sich verbunden
sein werden, und so das ganze Wirtschaftsleben be¬
herrschen.

Für die Volkswirtschaft hätte diese kapitalistische
Entwicklung den Vorteil , daß die Produktion entspre¬
chend der Nachfrage geregelt und dadurch den so ge¬
fürchteten Wirtschaftskrisen besser begegnet werden
könne, daß ferner das Bedürfnis bezüglich der Arbeits¬
kräfte sich besser übersehen ließe, große Arbeiterentlas¬
sungen seltener würden . Andererseits dürfte diese Ent¬
wicklung aber zu starkem Bedenken Anlaß geben.

Diese Könige auf wirtschaftlichem Gebiete würden
eine unermeßliche Macht in ibrcn 5-änden vereinigen.
Wer garantiert , daß diese Macht nicht zu ungunsten der
Allgemeinbeit , in ungunsten unserer Kulturentwickluv
ausgenützt werden könnte?

Fürs erste bedeutet diese Entwicklung eine große Ge¬
fahr für den Konsumenten , der dann gezwungen wäre,
die v-m dieser Macht diktierten Preise zu bezahlen;
man denke weiter an die Millionen von Angestellten
und Arbeitern , die von dem guten Willen dieser Wirt-
fchaftsmacht abhängig wären , zuletzt ist zu befürchten,
daß dieser konzentrierte Ka- it "lismus versuchen würde,
die Staatsgewalt und -Politik in seinem Interesse zu
beeinflussen zu ung " nsten d^r Att^ nwmheit.

(FonstZung jvlgt.)



Deutschland.
Einigung Aber die Besetzung der Reichs¬

ministerstellen.
Berlin , 11 . Febr . Die Parteiführer der Fraktionen

der Nationalversammlung haben sich, laut „Bossischer
Zeitung " darüber geeinigt , daß zum provisorischen Prä¬
sidenten Ebert  gewählt wird uud daß an die Spitze
des Reichsministeriums Scheidemann  tritt . Da das
Zentrum eine der drei leitenden Stellen besetzen will,
tritt David als Präsident der Nationalversammlung zu¬
rück und macht den ' Platz für Fehrenbach  frei.
Endgültig festgesetzt ist auch, daß das Kabinett aus 14
Mitgliedern bestehen soll, einschließlich des Vorsitzenden
aus 7 Sozialdemokraten , 4 Demokraten und 3 Zen-
trumsangehörigen.

Eine 25 Milliarden -Dorlage.
Weimar , 9 . Febr . Wie wir aus parlamentarischen

Kreisen hören , soll die neue Kreditvorlage noch im Laufe
dieser Woche verabschiedet werden . Ünmittelbar nach
Erledigung des provisorischen Verfassungsgesetzes wird

Scheidemonn den Rechenschaits

Aus Stadl und Land.
Lala », den 11 . Februar 1S1Z.

Kirchenkonzert.
* Einen erhebenden musikalischenGenuß vermittelte am

Sonntag in der ev. Stadtkirche eine Anzahl Stuttgarter
Künstlerinnen , die unter Leitung des Markuskirchenorganisten
Keller eine Reihe auserwählter geistlicher Gesänge vortrug.
Die Konzertsängerinnen Frau Alix Keller, Frl . Berta Mayer,
Frl . Anne Gmelin , Frau Margarete Rücklos, Frau Erna
Hollenberg, Frl . Leonie Bücheler, von denen die drei ersten
Sopran , die anderen Alt singen, teilten sich abweck slungS-
weise in Terzetten und Duetten in das Programm . Die Vor¬
tröge waren von einer Klang- und Formschönheit, von einer
Ausgeglichenheit des Tones in der Gesamtwirkung, wie man
vollendeter es sich nicht gut denken kann. Aus der Fülle der
prächtigem Darbietungen möchten wir nur hervorhebcn, das
mit Innigkeit vorgctragene Engelterzett aus dem „Elias"
(Hebe Deine Augen auf zu den Bergen ) , das altdeutsche
religiöse Volkslied „Maria durch ein n Dornenwald ging",
das in seiner naiven Ursprünglichkeit in Ton und Inhalt
wundervoll wirkte, das lieblich warme „im Himmelreich ein

der Volksbeaiiftragte vcyeloemonn oen neMiiillMis - t H^ S steht" von Rücklos. Von den Duetten sprachen nament,
bericht der Regierung vortragen und in diesem Zusammen - j ^ das aus dem Psalm 95 von Mendelssohn , „Denn in sei
Hang auf die aktuellen Fragen der auswärtigen Politik Hand " an (Frl . Mayer und Frau Rücklos) , wobei der
eingehen . Nach einer Meldung der Wennarischen Lcm- . Sopran von Frl . Mayer Gelegenheit hatte , sich in seiner
deszeitunq „Deutschland " handelt es sich bei der 25 Mn - ^wundervollen Reinheit und Stärke zu zeigen, dann das herr-
liarden -Borlage nicht restlos um eine Neuforderung . ! „ ch, Duett aus „Judas Maccabäus" von Händel, „oh süße
vielmehr sind 15 Milliarden vom alten Reichstag er- wie erquickest du* (Frl . Mayer und Frl . Hollen-
ledigt worden , wovon ein erheblicher Teil allcrdingsbe - und das seelenvolle Lied von Peter Cornelius „in stil-
reits zur Verausgabung gelangt ist. Zu den 25 Mil - ! ^ Nacht" , das die Sängerinnen (Frau Keller und Frl . Bil¬
liarden kommen noch 300 Millionen hinzu , die zur ^ Voss inniger Wärme gaben. Einen machtvollen Ab-
Deckung , des laufenden Bauunkostenfonds bestimmt sind . ^ rte der 23. Psalm von Schubert „Der Herr ist

Die Reichsregierung und die elsäßiiche Frage . mein Hirte", der vierstimmig unter Mitwirkung der Orgel ge-
Weimar , 9 . Febr . Die Stellung der Regierung sungen wurde. Ter gerad-zu ideale Zusammenhang der

zu der Frage , ob die im Aufträge des elsaß-lothringischen Stimmen , deren Farbenschönheit noch durch die meisterhafte
Hilfsbundes in Weimar anwesenden 12 elsaß-lothringischen Unterstühung seitens der Orgel erhöht wurde, zeigte sich hier
Herren zur Nationai -Versammlnng zugelassm werden in vorb ldlicher Weise, sodaß Gesang und Musik wirklich ein
können , ist folgende : 3000 im Reiche zerstreut lebende Werk wie von einem Guß boten. Die Meisterschaft des Lei-
Elsatz -Lothringer haben diele 12 Herren nicht gewählt , ters der Veranstaltung auf der Orgel zeigte sich dann auch in
sondern ernannt . Nach dem Wahlgesetz kommt ein dem Vortrag der Sonate für C-Moll von Mendelssohn und
Abgeordneter auf ungefähr 150 (XX) Wahlberechtigte . Es besonders in dem prächtigen Orgelpräludium und der C-Moll-
erscheint völlig unmöglich , die unzweifelhaft reine Demo - Fuge von Bach. Daß der Genuß der ganzen Veranstaltung
kratie der Nationalversammlung durch irgendwelche Zu - zum vollendeten wurde , das verhinderte eigcntffch nur da¬
zu hung zu schwächen. Besondere Interesse » vorzu - unangenehme Kälteempfinden , gegen das die Heizung der
bringen und für sie zu sprechen, ist die Aufgabe der Kirche vergeblich — weil mit zu geringen Kräften — an-
Erwählten des Volkes . Keine deutsche Regierung und kämpfte. Auch wäre vielleicht der Besuch, der zwar verhält-
ganz und garnicht das deutsche Volk werden sich der j niSmäßig sehr gut war , im Hinblick auf die zu erwartenden
Ehrenpflicht entziehen , gegen die Erdrosselung des Selbst - Darbietungen bei anderer Witterung noch bester gewesen,
bestimmungsrechtes der Elsaß --Lothringec feierliche Vor - ^ , ,,
Währung einzulegen . Hier gibt es keine Bedenklichkeiten Kartensystems,
und keine Befürchtungen , sonder » nur ein Gebot : Ge - .. . . ffCB . Nach Aeußerungen maßgebender Persön-
recktiakeil für alle >" Meilen , die IN die gegenwärtige Eruahrungslaqe eiii-

^ - geweiht sind , ist in absehbarer Zeit mit einer Aufhebung
Die militärische Lage im Osten . !des Systems der Nahrungsmittelkarten noch nicht zu

Berlin . 1l . Febr . Armeeoberkommando Süd . In rechnen, vielmehr werden diese zumindest noch das ganze
ollen Abschnitten Zusammenstöße mit den Polen . 5 . A .-K .: kommende Jahr hindurch aufrecht erhalten werden müssen.
Bei Rawitsch wurde der beabsichtigte Gegenangriff auf
die noch in Feindesband verbliebenen Dorier Same und
Sarnowka mit Erfolg durchgeführt . Beide Dörfer
wurden durch das Iägerbataillon Kirchhain und
Pionierbataillon 5 unter Mitwirkung von Begleit
batterien und Behelsspanzerivagenzügen genommen.
2 . A .-K . : Neudorf . Miroslaw und Hohendorf wurden
von uns besetzt. Bei Margonin erfolgreiche Patronillen¬
oesechte. Der Netze -Brnckenkopf bei Eteinbrra . südlich
Rakel , wurde von den Polen genommen . Südwestlich
Blomberg wurden Truppen hinter den oberen Netze¬
kanal zurückgenommen . Feindliche Versuche , beiderseits
der Straße Netzewald -Dromberg den Kanal zu über¬
schreiten, scheiterten.

s Prolestwoche für die dentschen Gefangene«.
! Stuttgart , 10 . Febr . Der VoiKsbund zum Schutz
-der  deutschen Kriegs - und Zivilgefangeuen , dessen würit.
! Landesgruppe der Volkshilse für württ . Kriegs - uud
Zivilgesangene (Geschäftsstelle Königstr . 32 ) ist, will die

i Woche vom 8.— 15 . Februar in allen Gauen Deutsch- -
, lands zu einer Protestwoche gestalten . Ueberall sollen
i Massenversammlungen in machtvollen Kundgebungen des
, Volkswillens die sofortige Freigabe unserer gequälten
Kriegs - und Zivilgefangeuen fordern ; das einzige Mittel
unfern Unterhändlern den Rücken zu stärken , damit sie
bei den in wenigen Tagen beginnenden Verhandlungen
über die abermalige Verlängerung des Waffenstillstands
mit Nachdruck für die rasche Befreiung unserer Gefangenen
eintreten können . Männer und Frauen , geht in die
Versammlungen , schließt euch der Volkshilfe an , vergeht
nicht die hinter dem Stacheldraht ! Bleibt das Dolks-
gemissen stumm , so wird man vergeblich an das Gewissen
der Welt appellieren . _

I Bad Liebenzell , 10 . Febr . Der Gafthos z. Linde
ging um den Preis von 73000 in den Besitz von
Eugen Sattler,  Sohn des Privatier Sattler , früher
z. Kurpark , über . Die Uebernahme erfolgt am 1. April.

! Ulm , 8 . Febr . Don der Stadt wird die durchgreifende
Bekämpfung der Schnackenvlage wieder ausgenommen.
Auf Grund einer ortspolizeilichen Vorschrift besuchen be¬
auftragte Personen alle Keller , Höse , Gärten usw ., um
dort die Vernichtung der Schnacken , die derzeit in diesen
Orten ihren Winterschlaf abhalten , zu vernichten.

Die gegenwärtigen hockgesckraubten Preise werden sich,
ebenso wie die rationierte Versorgung nur ganz langsam
abbauen lassen, je nach der Entwicklung , die inländische

das Produktion , die ausländische Zufuhr , Arbeitsmarkt und
Ausfuhrmöglichkeiten nehmen werden . Trotzdem darf
hinsichtlich einiger Nahrungsmittel auf eine baldige Bes¬
serung gerechnet werden , so z. B . hinsichtlich der Fisch-
eiiifiihr und der Zufuhr von Oel aus südlichen Ländern.
Auch der vielgeliebte und schmerzlich eu behrte Kaffee,
van dem große Mengen in seinen Erzeugungsländern
festliegen. wird voraussichtlich bald nach dein Frieden
billig und reichlich auf dem Markte erscheinen . Da¬
gegen werden Fleisch , Fette und Brotgetreide nur lang¬
sam und sehr allmählich folgen.

Sprechsaal.
Für dir unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über¬

nimmt di« Redaktion nur di« pretzgrsetzliche Verantwortung.

Mehr Einsicht!
In der vorletzten Nummer dieses Blattes erläßt das

Ortssteueramt Talw unterm 7 . ds . Mts . eine „Ans¬
forderung zur — alsbaldigen — Bezahlung der

, Einkommen - und Kapitalsteuer für 1918 " an die¬
jenigen Steuerpflichtigen , die mit ihrer seit l . Februar
im ganzen Betrag fälligen Schuldigkeit noch im Rück¬

stände sind, und zwar sogleich mit der Androhung,
daß gegen Säumige vom 17 . ds . Mts . an das iportel-
pflichtige ZwangsvollstreLungso rfahreu werde ein-
geieitet werden.

Wie auf dem Steuerzettel wörtlich zu lesen ist, ist
die Steuer in 3 gleichen Teilbeträgen auf 1. August.
1. November und l . Februar fällig und spätestens am
14 . dieser Monate zahlbar . Diese den Steuerpflichtigen

«von  gesetzeswegen eingeräumte Erleichterung zur Steuer-
entrichtmig ist seit Jahren nicht durchführbar , weil die
Steuerzettel erst Mitte November — Heuer am 12.
Novbr . — den Pflichtigen ausgestellt wurden , also
3 '/- Monate zu spät.

Aus dieser wohl in den Zeitoerhältnissen liegenden
Verspätung soll den Steuerbehörden nun nicht gerade
ein Borwurf gemacht werden , andererseits wird man
dann aber doch auch von ihnen erwarten dürfen , daß sie
nicht gleich mit so grobem Geschütz  auffahren , sogar
zu einer Zeit , ehe der letzte Zahlungstermin überhaupt
gekommen und der Steuerschuldner tatsächlich „säumig"
geworden ist, denn ein vielleicht auch der Steuerbehörde
bekanntes Sprichwort heißt : „Wer in einem Glashaus
sitzt, soll nicht niit Steinen um sich werfen !"

Also : Mehr Einsicht und mehr Zeitgeist!
Ein Steuerpflichtiger.

-Druck und Verla,, der A OelschlSster'schen Buchvn -ctere, ttalw
! Jür die Schrift ! verantwort! Otto Seit mann.  Calw

'Das„Calwer Tagblatt- Kanu jederzeit bestellt werden.

Brkanntmachung.
Sämtlichst ' Hab ? »"

der bis jetzt vom Wirtschaslskartenantt c» ff Bezugsscheine den Fubrhaltcc»
zugeteilt wurde.

Kam am Montag, den 17. Tebrnar, von8—12 Uhr
am Güter schoppen MhenOett akgeholt werden.

Säcke und Sackbändel sind mitzubringcn . Aufkausskommifsür Hubel.

Calw.

Obstbanmpfleee betreffend.
Bei der oberamtlichen Nachschau der Obstbäume

ist unter dem Baumbestand des kleinen Brühl

eine Anzahl Bäume als abgängig bezeichnet worden.
Die Bäume sind kenntlich gemacht.

Da die Besitzer beneid , nicht bekannt sind ergeht hieniit öffent¬
liche Aufforderung an . d eielbc, !, d e Bäume bis spä estens t . März ds.
Ls ., zu ennernen , andermalls die Beseitigung durch die Stadt ange-
ordiiet würde.

Den 8. Februar 1919.
Stadtschullheiheuaml Eöhuer.

Donnerstag nachmittag ' /,3
Uhr im Kaffeehaus.

5?!«" Verloren "WW
gingen von Igelsloch bis Hirsau
von Samstag auf Sonntag

2 Notizbücher
(Agenda ) mit Gummiring zusammen-
gebalien . Inhalt Brotmarken und
andere Papiere . Abzugebeu gegen
Belohnung bei

Monteur Scholl , Hirsau
Liebenzellerstr.

Zugelaufen "WZ
ist mir ein

Hund
Nottmeiler Rasse , 60 cm hoch, gelbe
Abzeichen und Znghalsband . Der¬
selbe kann gegen Einrücknngsge ! ühr
lind Fiiitcrgelv vom Eigentümer
abgeholt werden bei

Christian Reichardt,
V»üttli » üe « .

Calw.
Wegen der herrschenden strengen Kälte

Mt der Kamssel-Verkauf MMU aus.
Den 11. Februar >919.

Stadtvslegr : Frey.

Im Naqoldtal
zwischen Liebenzell und Freudenstadt an Bahnstation

W»gelegenes Haas
_ _ mit Garten
zu mieten oder zu kaufen g sucht.
Angebote unter F . P . Nr . 4649 an Rudolf Moffe , Pforzheim.

Wir empfehlen:

sowie

MMN.

Von ruhiger Familie

4 —5 Zimmer-

Wolmuncs
in Calw oder Hirsau auf i . April
zu mieten geü - i>-. Angebote imter

Lejchu ). Dtnschle . E . L . an ü<- «Seschaus t̂. ds . Bi.



(e. G. m. u. tz.)(e. G. m. u. tz.)

des Vereins findet am 22. Februar , nachmitltags '/»2 Uhr in der
frühere» Dreitz'schen Brauerei statt.

Tagesordnung:
I. Rechenschaftsbericht.
S. Kasten- und Nevisionsbericht.
3. Beich'nfriajsttnq über Verwendung des Gewinns.
4. Pocstandsnenmahl.

Hiezu werden die Vcreinsmitqlieder freundlich cingcladen.

D e 2ahre>-N chnung pro l9l3
liegt zur Einsicht der Genossen im Geschäftszimmer aus.

Der Vorstand.

i

Pflegen Sie
3hr Schuhzeug

um es dauerhaft zu machen.
Verwenden Sie nur

Dr. Gentner's Oelwachsledcrputz

der nur aus Leien und Wachsen besteht und
daher das Leder wasserdicht, weich und dauer-
hnjl erhält. Nigrin färb»nicht, wie tue verseif¬
ten Wassrrereme, bei nasser Witterung ab. der

Glanz bleibt auch bei Regcnwetter erhalten.
Hersteller auch des so beliebte»Parkett«u. Lina-
le»inioachicsNoberin:CarlEen1nerGöppingcn

Am Mittwoch verkaufe ich im Gasthof zum „Hirsch"

in Calw schöne

Könngetcr.
Lltenbronn.

Ein zur Zucht geeignetes

verkaust.
Wilh . Walz.

Stammheim.
Ein schönes jähriges

Vorzügliches

Träufelt
sowie

Wagenfett
empfiehlt billigst

Albert Wochele , Lederhdlg.

Zucht-

Hai zu verkausen-
2atob Kuonath , i. Forstweg.

Eine frisch melkende, oder hoch-
trächtige Zieae

wird zu Kausen gesucht.
Angebote mit Preis erbinel

Gustav Pfisterer , in Psorz,
hcim .BrLtzingen HLHenst.Z-t.

glicllillllllllllklS 8Ik>I>
empkieklt:

SrieklstSppcheii s/s xemm
(sucb tue Me6ervklkLu»ar)

kgcrinuimkokinulru'e
8u!1t!M85V!8c!r5
!iün!tier!illrten
Sklekmllrkienllidvim
keclllmmMeimniniMNe
LriekstWlers!n lir̂ellea
ktorrllvonlrenrirlirteli
IkllliMiN'tele uvll-llsrten.
Velet. 92. liilsrklplatr 15.

Aelteres, zuverlässiges, ehrliches

Mädchen
findet sofort oder aus I. März

gute Stelle
in kleiner Bramtriisamilie. Näheres
in der Geschäftsstelle des Vl-tics.

Ordentliches älteres

am liebsten vom Lande
sür sofort gesucht.

Bo» wem, s'gt dir Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Althengstett.

Eises 3SWS
nimmt in d e Lehre.

Straile , Schneidermeister.

Suche per sofort einen

MM Nass
für Landwlrischajt bei sreier Station.
Vorstellung erwünscht.

Kohlcr , Talmühle.

Gerstcr's
Nähmaschinen

sür alle Zwecke sowie für Hand¬
werker Kausen Cie heule noch vor¬
teilhaft. Anfragen erbeten an
Eteph . E rst r,ReutUngen.

Vertreter gejucht.

4. jedes wahrhaft
I deutsch gesinil-
^ len ist es:

feinenegerren Verrieb in Gm zuhültesu. möglichst zu verg rößern;
andere Betriebe dur ch Erteilung von Auslröken zu beschWM.
Nur ein Handinhandarbeiten der gesamten deuljchcn Ecschäjtswelt kan»
den Niedergang verhindern und den Aufschwung herbeiführcn. Die
heimkchrendcn Krieger haben ein Anrecht aus —ez i
Arbeit. Der allgemeine Wahtspruch muß lauten: tillv kl fl lkchl»

HK

LS MM

W

Sechingen , den 10. Februar 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meines lieben Gatten , unseres
lieben Baters , Großvaters u. Schwie¬
gervaters

Chrisüsn SW.
Küfer,

für die trostreichen Worte der Herrn
P 'arrers am Grabe , den erbebenden Gesang des
Herrn Lehrers mit seinen Schülern , sowie dem
Militärverein und der Feuerwehr , sprechen den
herzlichsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen

Calw , den 10. Februar 19l9.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise von

Liebe und Teilnahme aus An ast des
Hinscheidens meiner !.Schwiegertochter

Frau Mino Schrof,
geb . Wild

sagt herzlichen Dank
lm Namen der Hinterbliebenen:

Frau Nane Schrof, Winve Calw . Z

Schöne, neue

De'.lfedern
empfiehlt

Franz Ma - n , Bettfedern-
reinigungsgejch. Kronenst. 106

Zu verkaufen:

verschiedene
Herrenarlil'el.

Hirsau , Pletschenau Nr . 150

Agenturen
errichtet überall zum Pcrtrieb ihrer
reich üluslr. Fam.-Wochenschrist

,Dolkskrast " Stuttga t,
Hohenheinierslr. 41 a.

Zugharmonika
gut erhalten, 3 reihig 8 Pässe ist
zu verkaufen.

Haaggasse 192 b.
Eechingc :».

Landwirte.
Wer Backofen. Vackherde

Tür Branileute:

Keichene doinMieLchlns-
zimnier, zeichene Lxeise-
zimmer, soinie>2lonncneBeulade»
hat zu verkaufen.

oder Flei chcäucher onschaffen Friedrich Mitschelr.

will, verlange sofort Preis¬
liste von

Zohs . Wener,
Nagold.

Einen guterhaltenen

Kochherd
zu verkaufen.

Zwinger 296.
Schöne

zu verkaufen.
Lederstrahe 184 II.

Eine noch säst ganz neue

WI« -W
ist wegen Entbehrlichkeit zu ver¬
kaufen, ebenso ein

WWr.
2u « stauenm du Geschäjtsst. d. Bl.

Perkause«iva
200 Littr 1917er

Most.
Hauptlehrer Grötz ngrr

Gcch ngr >».

Einen Ga§herd,
me Gaslmxe.
einen Hssljnnd

verkaufta. Mittwoch mittag 1 Uhr
Baittcnger , Zwinger.

Wasserglas
empfiehlt

N . Hauber.

WlO-KaleM
mit Markt -Verzeichnis

das Stück zu 20 Pfg ., sind auf
der GejchäjsireUe ds. Bl. zu Hab«»
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